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Emnach S. S. Raht eine Zeithero
mißfallig vermercken muſſen daß ob
zwar von Alters verſchiedene gute
Keglements wegender Gaſſen-Reini—
gung hieſelbſt und daß ein Jeder der
Stadt Einwohner ſich enthalten ſolte
das Geringſte ſo zu Vermehrung der

Unſauberkeit gereichen konte vorzunehmen gemachet und
von Zeiten zu Zeiten erneuert worden dennoch demſelben
wenig biß dato gelebet ja wol gar noch viele Mißbrauche
eingeſchlichen ſeyn welche einer ernſtlichen Beahndung
und ſo viel mehr prompterer Abſtellung bedurffen als oh
ne dem die jetzigen gefahrlichen und allerhand Seuchen und
Kranckheiten mit ſich fuhrende Lauffte wol erfordern daß
durch Sauberkeit und Reinlichkeit in der Stadt geſunde
Lufft ferner zu Wege gebracht und jederzeit erhalten werde.
Solcheinnach iſt mit Communication und Belieben der Al
ter und HundertManner nunmehro nachfolgende Ord
nung zu jetziger und kunfftiger Obſerrance zu verfaſſen
ünd in offentlichen Druck heraus zu geben feſtgeſetzet wor
den wornach ſich denn Alle ſo wol Einheimiſche alsFremb
de bey Vermeydung der darinn geſetzten Straffen un
weigerlich zu richten und zu achten haben.
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 I.
Es ſoll Niemand ſich unterſtehen einigen Unraht

wie gering er auch ſeyn mag auff die offentliche Gaſſen
ebenwenig auch auff die wuſten Stellen zu werffen wer
daruber betroffen oder ſonſt deſſen uberwieſen werden wird
derſelbe ſoll mit 5. Fl. geſtraffet oder in Mangel des Geb
des mit Gefangnuß gezuchtiget werden.

2.

Wer ſeinen Miſt oder Unraht aus ſeinem Hauſe zu
bringen genohtiget wird ſoll denſelben nicht ehe auff die
Gaſſen bringen laſſen er habe denn vorhero den Fuhrmañ
beſtellet welcher ihn nach dem Tages vorher derſelbe aus
geſchoben des folgenden Tages ſofort auffladen und weg
fahren konne damit er nicht zum großen Unſtand auff der
Gaſſen liegen bleibe; Wurde dieſes verabſaumet und des
andern Abends oder dritten Morgens fur ſothanen Thu
ren noch einiger Unraht ubrig befunden ſoll alsdann der
Miſt ins Hauß geworffen oder auch dafur 2. Fl.Straffe
abgefordert und bey fernerer Beahndung die Wegſchaf—
fung anbefohlen werden. Wo aber der Fuhrmann beſtel—
let iſt und er es weg zu fahren angenommen dennoch aber
daſſelbe verabſaumet hat ſoll er ſothane Verſaumnuß mit
der angeziehlten GeldStraffe zu buſſen ſchuldig ſeyn:
Wobey HHnn. Richtere dahin ſehen werden daß vonden
Fuhrleuten gute dichte Wagens angeſchafft werden damit
die Helffte des wegfahrenden Unrahts nicht in die Gaſſen
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7falle und ſind diejenigen Fuhrleute ſo auff der Hun. Rich

tere Befehl dergleichen nicht angeſchaffet mit geziemender

Straffe anzuſehen und dazu anzuhalten.

3.
Es ſoll Niemand der zum Bauen oder Reparation

etines Hauſes verurſachet wird die Gaſſen mit Holtz und
andern BawMaterialien anfullen noch das Baw-Holtz
in Quantitat fur ſeiner Thur beſchlagen und behauen viel
weniger Bretter ſagen und ſchneiden laſſen ſondern ſich
deßfalls an die hienegſt benandte Platze halten danegſt
auch ein mehrers nicht als er in einem Tage etwa zumrich
ten zu bedurffen vermeinet anfahren laſſen was aber ſon
ſten wegen ſolcher Bawte an Unraht auff der Gaſſen ge

machet wird iſt er ſchuldig ſo fort deſſelbigen oder des fol
genden Tages auff ſeine Koſten wegbringen zu laſſen.

4.
Zu Beſchlagund Verbindung des Baw-Holtzes

item zum Schneiden der Bretter ſollen vor der Hand und
ſo lange die Eigenthumer der Stellen ſelbſt zur Bebauung
nicht bedurffen werden nach der mit denſelben genommenen

Abrede angewieſen ſeyn.

J. Jn St. Nicolai Cvartier: Jn der SemlauerStraſ
ſen Chriſtian Klinckowen Peter Brauns und For
bergers Wuſte-Sellen.

2. Jn St. Jurgens Orartier. Von dem KhurHofe an
biß an die Roß MNuhle. Az 3.Jn



Zz. Ju St. Jacobi. Die in der LangenStraſſen entwe
der gegen f! Reineken oder gegen den Hatken N.
vor dieſen Kneſeken belegenen Stelle.

4. Jn St. Marien CQvartier. Die Nehringſchen Stel—
len und Garten.

g.
Die Radund Stellmacher wie auch die Botticher

und Drechßler ſollen nicht bemachtiget ſeyn an den Oer
thern da Sie wohnen das zu ihrer Profeſſion benohtigte
Holtz auff offentlicher Gaſſen oder fur ihren Thuren hin
legen zu laſſen und die Paſſage dadurch zu beengen oder
auch zur Anhauffung einigen Unrahts dadurch Gelegen
heit zu geben beſondern es ſollen dieſelben ſich nach ande

re Oerther wo ſie das Holtz welches ſie nicht ſo fort in
zwey ſagen zu konnen vermeinen hinlegen bemuhen und
allenfalls in denen negſt belegenen Wuſten-Stellen mit
der Eigenthumer Vorwiſſen oder wo Sie ſonſt konnen
Raum ſuchen.

6.
Niemand ſoll ſich unterſtehen bey regenigten Wetter

den GaſſenUnraht zum großen Verderb des Hafens in

die Ronſteine zu fegen wer daruber betroffen wird ſoll mit
Geld oder in Ermangelung deſſen mit dem Halß-Eiſen
beſtraffet werden. Wer ein Aaß von Hunern Katzen
faulen Fiſchen oder dergleichen auff der Gaſſen wirfft o
der werffen laſſet ſoll mit s. Marck Sundiſch beſtraffet
werden und es dennoch auff ſeine Koſten unverzuglich

weg—
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wegbringen zu laſſen ſchuldig ſeyn in Ermangelung des
Geldes aber ins HalßEiſen geſtellet ſolches alles auch
ohne Unterſcheid exequiret werden.

7

Solte ſich Jemand unterſtehen wegen ſeines Leibes
Nothdurfft auff offentlichen oder in engen Gaſſen item
bey den KirchHofen und wuſten Stellen ſeine Fuße zu
decken ſollen wenn alte Leute daruber betroffen oder deſ—
ſen uberzeuget dieſelbe nach Ermaßigung der Hnn. Rich
ter ans HalßEiſen geſchloſſen den Kindern aber zum er
ſtenmahle die Hute oder Mutzen abgenommen oder da ſie
keine auff hatten Sie zu den Eltern zur Zuchtigung hinge
bracht wurden Sie aber danechſt wieder betroffen als
dann mit Karbatſchen oder Ruthen gezuchtiget werden ge
ſtalt auch diejenigen ſo dergleichen Unflatereyen biy den
Brunnen Wangelſteinen auff den Marckten an der Bru
ctken oder an der StadtMauer verrichten oder auch de
rogleichen Unraht aus ihren Hauſern Fenſiern oder Kel
lern es ſey auff die Gaſſen oder auff wuſten Stellen
und an die StadtKNauren ſchutten oder ſonſt auch hin
tragen laſſen mit eben der Straffe angeſehen und da
bey auff die Entſchuldigung der Kinder und des Geſindes
es ware ihnen von ihren Eltern und Herrſchafften befoh
len gar nicht reflectiret nichts minder aber auch die El
tern und Herrſchafften mit einer Geldbuße von 48ßl. weil
Sie die Jhrigen nicht beſſer gewehnet beleget werden ſol—
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len. Es ſollen auch die ſchadlichen Abtritte ſo beh eini
gen kleinen Wohnungen Gaſſenwerts von Brettern ge
machet nach vorgangiger Momtion auff z. Tage weg—
geſchaffet oder auff der Eigenthumer Unkoſten nach Ver—
flieſſung ſolcher Zeit weggebrochen werden wie dann auch
die Gattſteinenrc. wo nicht gautzlich abzuſchaffen doch
damit es ſo zu halten iſt daß wann einige Unſauberkeit
heraus gehet und in die Ronſteine (in welche auch ohne
dem nichts unſaubers an Miſt wie vorhin exprimiret
gefeget werden mag) flieſſet ſolches mit 5. a 10. Fl. Straf
fe angeſehen werden ſolle. Weil auch bereits die Anſtalt
verfuget daß an gewiſſen Oertern der Stadt publiqre
Abtritt oder Privete theils gemachet ſeyn theis noch ge
machet werden ſollen ſo ſoll doch keiner derſelbe anders als
zu ſeiner ſelbſt eigenen LeibesNothdurfft gebrauchen mit
nichten aber andern Unrath hirein ſchutten bey unaus
bleiblicher Straffe des HalßEiſens oder Gefangnüß.

8.
Allile Mitwochen und Sonnabend dafern es zu

reichlich ſeyn wird ſollen die bey der Stadt in Votrath
verhandene beyde Wagen hin und wieder die Gaſſen durch
fahren und bey einen jeden ein Auffſchlager gehalten
werden gegen ſolche Tage aber die Einwohner den Gaſ
len und RonſteinUnraht auff einen Hauffen Haußwerts
bringen laſſen und derſelbe von dieſen Wagen auffgenom
men werden. Was aber Jemand ſonſt aus ſeinem Hau

ſt



ſe ausbringen laſſen will muß ein Jeder a parte bezahlen.
Wurde auch Jemand vorermeldter Reinigung ſich entzie—
hen oder darinn ſaumig finden laſſen wird er ſofort auf 4.
Lßl. exeqriret zu welchem Ende wann die Wagen her
umb fahren bey einem Jeden ein GerichtsDiener geord
net und demſelben dafur die Gebuhr gegeben werden ſoll:
Auch ſoll ein Jeder ſo keinen Hoff-Raum hat eine Tonne
oder Behaltnuß zur Hand haben und vors erſte das Auß
fegels und andern Unraht hinein werffen hiernegſt aber
ſelbſt wegſchaffen und falls er dazu keine Gelegenheit fin
den kan ſoll der StadtWage ihm mit zu nehmen der
HaußWirth aber vor 1. Tonne Unraht 1. Lßl. und ſo nach
Proportion zu geben ſchuldig ſeyn geſtalt auch auff den
NothFall noch ferner ein Wage uber vorige 2. Wagen zur
Hand geſchaffet und ferner wegen der Marckte und ande
ren publiqyen Oerther von Hnn. Richtern des zuſammen
fegens halber nothige Anſtalt gemachet werden wird.

9.
Bauren und andere LandLeute ſollen wann Sie zur

Stadt kommen die Wagens dergeſtalt vor die Thuren fah
ren daß Sie die GaſſenPaſſage nicht beengen im ubrigen
aber wegen des Futterns angewieſen werden nach offent
lichen Herbergen oder auff die Vorſtadte zu fahren wiedri
genfalls der Kauffmann dem ſolche Zufuhr geſchicht ſol
chen Unraht ſofort weg zu ſchaffen ſchuldig ſeyn ſoll; Auff
offentlichenNarckt oder andern Platzen aber ſoll dergleichen

Futterung gar nicht geduldet werden.

B 10. Weil

v



IO.
Weil ſich einige Leute bißhero unterſtanden den Pfer

deKuheund andern Unraht fur ihre Thure Wohnun
gen und andern Oerther zu werffen und zum großen Un—
ſtand allda liegen zu laſſen ſo ſollen dieſelben verwarnet
ſeyn ſolches inskunfftige nicht weiter zu unternehmen wie
drigenfalls die Wiederſpenſtige ſofort zur Execution auff
g. Fl. Straffe gezogen und nichts deſtoweniger den Miſt
auff ihre Unkoſten weg zufahren angehalten werden ſollen.
Wenn aber einige Leute ihren Miſt nicht wegfahren und
ſolches gethan zu haben nicht erweiſen mogen ſo wird eo
iplo daß Sie ſolchen Unraht an verbohtene Oerther hinge
bracht haben præſumiret und ſollen ſelbige auff ihre
Koſten ſothanen Unraht ſofort wegfahren zu laſſen ange
wieſen auch bedurffenden Falles executive dazu ange
halten werden.

II.Jſt der Hr. Commendant erſuchet ſo woll bey denen

Hnn. Officierern ſo eigene Familien haben es in die Wege
zu richten daß Sie ſich dieſer Ordnung gemaß bezeigen
als auch der gemeinen Soldatesque, nebſt ihren Weiberu
und Kindern ernſtlich anzubefehlen daß Sie dem Jnhalt
dieſer Ordnung in allen Puncten nachleben wiedrigenfalls
und da Sie derſelben in einigen Stucke entgegen gehandelt
zu haben betroffen wurden Sie ebenermaßen mit der hierin
anneckirten oder ſonſtigen Militariſchen Straffe unnach
laßig angeſehen werden ſollen.
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12.
Weil aber leider annoch viele wuſte Stellen in der

Stadt verhanden gleichwol auch ſoleher Orthen die Straf—
ſen rein zu halten nohtig iſt ſo ſollen die Eigenthumer o
der Hypothecaru derſelben erforſchet und ſo viel thunlich
inſonderheit an den Oerthern da Leute in der Nahe woh
nen zur Befriedigung angehalten oder auch ſolches ex
publico bewerckſtelliget die Koſten verzeichnet und bey
kunfftigen Verauſſerungen von dem Kauffe Pretio wieder
gut gethan werden.

H.
In den Gaſſen da fur den Hauſern kein Pflaſter iſt

ſoll ein Jeder forderſahmſt dammen laſſen und ſo ferne Je

mand faumig ware ex publico dazu Anſtalt gemachet
und der Vorſchuß durch Execution abgefordert werden;
Geſtalt auch denjenigen ſo unebene Damme haben auffer
leget wird dieſelbe eben machen und erhohen oder auch

erniedrigen zu laſſen damit ſie ihren Nachbahren gleich
kommen und der Damm in guten Stande bleibe die pu-
bliqven Platze und OveerGaſſen wo keine Leute woh
nen ſollen ex publico repariret und unterhalten werden.

14.Damit aber dieſer Ordnung ſo viel beſſer und in al
len Stucken nachgelebet werde So ſind nicht nur in al
len Quartieren gewiſſe Auffſeher beſtellet ſondern es wird
auch den Stadt NachtWachtern GerichtsDienern und
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Bettel Voigten auff die Unflater und UÜbertreter dieſer Ord
nung fleißige acht zu haben und dieſelbe ſtehenden Fußces
zur Stadt-oder Haupt-Wache zu bringen hiedurch anbe
fohlen. Geſtalt auch im ubrigen von dem Hn. Commen-
danten promittiret worden bey der Gvarniſon ebenmaßig
daruber zu halten und wieder die Ubertreter exemplariter

zu verfahren auch bey den Patrouillen jederzeit besbachten
zu laſſen ob und welcher Geſtalt des Nachts in den Gaſ
ſen dawieder mochte gehandelt werden und ſo es Burger
liche Leute betrifft dieſelbe gleichfalls feſt zu nehmen und
dem Gerichte des Morgens zur Beahndung zu extraciren
geſtalt auch die Stadt NachtWachter dergleichen zu ob
ſerviren und zugewarten haben ſollen daß ſie ſo wol als alle

Andere ſo einige Ubertreter anzeigen und einliefern konnen
jedesmahl des dritten Theils der Straffe zu genieſſen ha
ben ſollen. Zu mehrer Uhrtund alles deſſen hat E. S.
Raht gemeiner Stadt Jn ſiegel hierunter ſetzen laſſen. So
geſchehen Stralſund den 16. Auguſti, Anno 1709.
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